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Inland. : 
Berlin, den 5. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤnig 
heben dem Großherzoglich Weimarſchen Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten, General⸗Major außer Dienſten von L'Eſtocg, 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem Großherzoglichen Bevollmächtigten, Regie⸗ 
rungs ra } 
Klaſſe zu verleihen geruhet. Ad. en 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Gehei⸗ 
men Calculatur⸗Direktor des General-Poftamts, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Rehfeldt, zum Ober-Poſt⸗Direktor in 
Köln allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben den n N Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Reid itz zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Marienwerder, und den bishe⸗ 
rigen Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Tiedemann zum 
Rath bei dem Ober-Landesgericht zu Koͤnigsberg zu 
ernennen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kaufmann 

einrich Lindemann das Praͤdikat eines Hof⸗Liefe⸗ 
ranten beizulegen geruhet. ? 

Der Aſſeſſor des Appellationshofes Sethe, der 
e ee Rink und der Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schenck find zu Regierungs⸗Raͤthen und 
Stempel⸗Fiskaͤlen ernannt worden. 


Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen 
Sohn Sr. Majeftät des Königs) find von Toplitz; 
J. KK. 99, der Prinz und die Prinzeſſin Wil 
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Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
5 eee ˖ 


— 


th Schmidt, den rothen Adler-Orden dritter 


thanen vertheilt werden ſollen. 
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nr „ 


den 9. Auguſt. 


helm von Preußen nebſt Hoͤchſtihrer Familie, 
von Mainz; Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
ven Mecklenburg- Strelitz, von Neu⸗Stre⸗ 
lit; Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig⸗ Oels, von Braunſchweig; 

Excell. der Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr von Schilden, 
aus dem Mecklenburgiſchen; Se. Excell. der wirkliche 
Geheime Staatsminiſter, Frhr. von Schuckmann, 
von Carlsbad; Se. Excell. der General- Lieutenant 
und General⸗Inſpecteur des Militair⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungswaſens, von Holtzendorff, von Alexis⸗ 
bad; Se. Tree. der General⸗Lieutenant Braun, 
Inſpecteur der 1. Artillerie = Inſpection, von Stettin, 
und der Legatons⸗Sekretair bei der diesſeitigen Ge⸗ 


ſandtſchaft am Kaiſ. Ruf. Hofe, Hofrath Bertolotti, 


iſt als Courier von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Der Königl, Sicilianiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Mar⸗ 
quis von Gagliatti, iſt nach Dresden, und der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſche Cabinets - Courier Renard 
nach Wien von hier abgegangen. - 

Der K. Franz. Cabinets⸗ Courier Gazor ift, von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


Aus Rheinpreußen, den 29. Juli. Die preu⸗ 
ac ein e Dampfſchifffahrts⸗Gefellſchaft in Köln. 
— 1 5 er tigung ee HAI der inen A 

ß di Aktien vorzuge N e B > 


zu jeder 


Aebercinkünſt mit andern Geſellſchaften für 
den Betrieb der Dampfſch i 


die Genehmigung des 


unterwerfen, was der preuß. Staat hinſichtlich der 
n be mit andern Staaten feſtſetzen konnte, 
und bei jeder Aenderung die Erlaubniß des Miniſterü 
erwerben. Die Beſtimmungen wegen Sicherung des 
preuß. Steuer ⸗ und Poſt⸗Intereſſe find. noch vorbe⸗ 
Fache worden. — Am 27. d. wurde während eines 
uͤrchterlichen Gewitters unweit Köln auf dem Rheine 
der Maſt eines Schiffes vom Blitze zerſchlagen; zum 
Gluͤck zuͤndete der Blitz nicht. Das Schiff hatte 

5000 Gentner koſtbare Waaren am Bord. 

5 Schiller's Wittwe, deren Tod wir kuͤrzlich anzeig⸗ 
ten, befand ſich einer Augen⸗Operation wegen in Bonn. 
Ein Schlagfluß, der waͤhrend dieſer Operation eintrat, 
machte ihrem Leben ein Ende. 

Am 25. Juli wurde dem Buͤrgermeiſter zu Aarwei⸗ 
ler ſchon eine reife Traube des bekannten Aarweins 
uͤberreicht, und dies durch Glockengeleute, wie ge⸗ 
woͤhnlich, der ganzen Gemeinde angezeigt. 


Deut ſchlan d. 

Von der Nieder = Elbe, den 1. Auguſt. Am 
22. Juli kam in Oldenburg die Leiche des am 15. De⸗ 
cember 1812 15 Twer verſtorbenen Prinzen Georg an, 
welcher damals in der Peterskirche zu St. Petersburg, 


der Hauptkirche der Drutſch⸗Lutheriſchen Gemeinde, 


feierlich beigeſetzt worden war. Eine eigends dezu 
u — kaiſerl. ruſſiſche Fregatte uͤberbrachte fie 
nach Travemuͤnde, wo ſie am 7. v. Mts. e 
Jetzt ruht die irdiſche Hülle des Fuͤrſten, der ſo f h 
als ein Opfer feiner Pflicht dahinſank, im Grabge⸗ 
woͤlbe feines fuͤrſtlichen Geſchlechts. 
Auf die Nachrichten von Mißerndten aus Norwegen 
und Schweden el ſich die Weizen- und Roggen⸗ 
preiſe an der Oſtſeekuͤſte ſchon etwas gehoben; daͤni⸗ 
ſche Schiffe waren und ſind noch mit Laden von nach 
Norwegen beſtimmtem Roggen beſchaͤftigt 
Vom Main, den A. Juli. Man ſchreibt aus 
Frankfurt: N 
Koͤln iſt auf den Herbſt angekuͤndigtz da aber im 
Winter die Schifffahrt unterbrochen iſt, dürfte fie vor 
Fruͤhjahr ſchwerlich ins Leben treten. Ein Gluͤck, wenn 
wir fie dann nur erhalten. Das jwifchen hier und 
Mainz beſtimmte Dampfſchiff liegt fertig in Holland, 
und erwartet nur noch die Dampfmaſchine aus Eng⸗ 
land, um hieher zu kommen. Dieſes Dampfſchiff geht 
ſehr Auch d iſt ganz fuͤr den Main berechnet, auch 
nicht größer, als man fie auf den kleinen engliſchen 
Fluͤſſen ſieht, ungefähr wie die Mainzer Waſſer⸗Dili⸗ 
gencen oder Yachten. Man konnte nicht erwarten, 
daß das im vorigen Herbſt rheinaufwaͤrts gegangene 
koloſſale Dampſſchiff der Binnenfahrt zum allgemeinen 
Muſter dienen ſollte. Dieſes Dampfſchiff war eins der 


Miniſteni des Innern nachſuchen, ſich überdies dem 


745 Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und 


laͤngſten, das je erbaut wurde, und nicht allein für den | 
Main, ſondern auch fur den Rhein völlig waffen 8 
„Die Frankfurter Polizei iſt gegenwärtig ſehr mit der 
Aufſpuͤrung einer Diebes bande vornehmer Art beſthäf⸗ 
tigt. 1 Perſonen, ſowohl Herren als Damen, 
die theils in den erſten Gaſthaͤuſern logirten, bei 


ſich Privatwohnungen gemiethet hatten und alle au 
dem vornehmſten Fuße lebten, ſind bereits gefaͤnglich 
eingezogen, und noch werden die Nachrichten eifrig 
fortgeſetzt. Wie man hört, waren die Behoͤrden ſchon 
fruher von dem Erſcheinen dieſer edlen Geſellſchaft, 
welche die Rheingegenden bereiſen zu wollen ſchien, N 
in Kenntniß gefeßt, a? A 
Ihro Maj. die Königin Friederike) von Schweden, 
gegenwärtig in Baden, welche ſchon ſeit langer Zeit 
kraͤnkelt, iſt ſeit einigen Tagen bedeutend kranker ge⸗ 
worden. J. k. H. die Frau Markgraͤfin von Baden 
iſt gleich auf die erſte. Nachricht von dem Zuſtande 
ihrer Tochter nach Baden abgereiſet. wi 
Der regierende Herzog von Sachſen⸗Coburg iſt am 
29. Juli, auf ſeiner Reiſe nach der Schweiz, in 
Frankfurt angekommen. a i 4 
Seit drei Jahren beſteht zu Mainz ein Verein von 
Bekennern des moſaiſchen Glaubens, deſſen Zweck es 
iſt, ſich ſolcher armen juͤdiſchen Kinder anzunehmen, 
welche die Erlernung eines nuͤtzlichen Handwerks be⸗ 
abſichtigen. Die ſeitherigen Bemuͤhungen des Vereins, 
haben den Erwartungen entſprochen, indem ſeit den“ 
letzten drei Jahren bereits 14 israelltiſche junge Leute 
bei chriſtlichen Handwerkern in die Lehre gekommen 
ſind, wovon einer ſchon als Geſelle arbeitet, während; 
einige andere bald werden ausgelernt haben. Daß 
neueſte großherzoglich heſſiſche Amtsblatt macht von 
dieſer Anftalt eine ruͤhmliche Erwaͤhnung. 2 
In Mainz wird ein columbifcher Offizier, -Obrifl, 
von Branguera, ein Konzert geben. Er ſoll Virtuoſe 
auf der Guitarre ſeyn. j 11 
Das ungegruͤndete Gerücht von einem Nervenſieber, 
welches in Heidelberg ausgebrochen ſeyn ſollte, hat 
viele Studenten veranlaßt, die Unioerfftät zu verlafe 
ſen. Diefe Muſenſdhne wandeln nun in den, Rhein⸗ 
gegenden umher, und ſetzen die Bewohner durch ihre 
alt = und neugriechiſchen Trachten und orientaliſche⸗ 
Koſtuͤme in kein geringes Erſtaunen. 1 
Spohr's bekannte Oper „Faust“ hat am 21. Juli 
unter glänzender Ausſtattung die Bühne in Münden; 
betreten. Das Haus war voll, und die Oper gefiel 
allgemein. ER 2 ; 
Ein Schreiben auß Würzburg vom 26. Juli ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Auf unſerm benachbarten Leiſtenberge 
hat man vor mehreren Tagen die erſten weichen Trau⸗ 
ben aufgefunden. Die Erndte hat bereits ſeit 8 Ta⸗ 
gen in dem warmen Thale des Mains angefangen, 
und fällt, mit Ausnahme der vom Hagel beſchaͤdigten 
Gegenden, vortrefflich aus. Die Gewitterregen am 


23., 24. und 25. Juli, haben den im unſern Umge⸗ 
bungen fuͤhlbaren Mangel an Waſſer gehoben, die 
Baͤche und Brunnen find gefuͤlt, und die ganze Na⸗ 
tur zeigt ſich wieder in dem lieblichſten Gewande. 
Der Weinſtock ſchreitet fort im froͤhlichen Gedeihen; 
in den mittaͤglich gelegenen Weinbergen und Gaͤrten 
findet man nicht nur weiche Beeren, ſondern die fruͤ⸗ 
heren Sorten, wie z. B. die ſchwarze ungarifi e Traube, 
nähern: ſich gänzlich der Reife. Die Hoffnung der 
Winzer wird belohnt, wenn nicht beſondere Ungluͤcks⸗ 
le eintreten. Die geringen Weine von 1823 wer⸗ 
den hier zu 5 bis 7 Dreier Silbergeld das Maaß in 
den Schenken verzapft.“ Kirk £ A 
Zu Lomna (am Teſchner Kreiſe in Baiern) ſtar 
am 2. Mai d. J. Adam Martinek, alt 122 Jahre. 
Dieſer Altvater ſebte von nichts als von Haferbrod, 
Milch und Kaͤſe, dann und wann etwas Schnaps, 
und an Sonn⸗ und Feiertagen warme Speiſen von 
Schwein⸗ und Schoͤpfenfleiſch, bearbeitete 4100 Jahre 
alt noch feinen magern Häuslergrund im Hochgebirge, 
und entſchlief, ohne krank geweſen zu ſeyn. Zwei 
Kinder, 18 Enkel und 11 Urenkel folgten ſeiner Leiche. 
8 eine Mutter ward 145. r 5 „ ſeinen Vater ers 
lug aber der Blitz im 45ſten Jahre. 5 
4060 fel, den 28. Juli. Mit der Feier des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. k. H. des Kurfuͤrſten wurde heute 
allgemein die der Ruͤckkehr des hochgefeierten Landes⸗ 
herrn verbunden. Schon am Vorabende verkuͤndigten 
Freudenzeichen den feſtlichen Tag; Gaſtmaͤler und feſt⸗ 
liche Vereinigungen aller Art und in allen Ständen 
erfüllten ihn, und die frommſten Wuͤnſche für das 
Heil des Kurfuͤrſten und des kurfuͤrſtlichen Hauſes 
und für die Wohlfahrt des braven und treuen Heſſen⸗ 
landes ſtiegen zum Spender alles Guten empor. Se. 
ken. der Kurfuͤrſt hatten ſich nach Hofgeismar be⸗ 
geben, wohin außer dem diplomatiſchen Corps viele 
Perſonen der oberen Rangklaſſen vom Civil und Mi⸗ 
litair zur Tafel eingeladen waren. Zu Wilhelmshoͤhe 
wurde von einem ſehr zahlreichen Publikum der neue 
Waſſerfall, den des Kurfürſten k. H. anlegen laſſen, 
‚eröffnet,‘ welcher durch die eben fo großartige als reiche 
und maleriſche Wirkung einen lebhaften und freudig 
uͤberraſchenden Eindruck auf die verſammelte Menge 
machte. Auch die andern Waſſerkuͤnſte ſpielten. Abends 
wurde im eee als Feſtſpiel, 
die Prinzeſſin von Provence — große Feenoper vom 
Freiherrn von Poißl, zum erſten Mal geaehen. Das 
Daus war feſtlich erleuchtet und gedraͤngt voll. J. 
k. H. die Kurfürſtin und JJ. HH. der Kurprinz und 
die Prinzeſſin Karoline erſchienen in der großen Loge. 
Der Abend ſchloß mit Feuerwerk und Vergnuͤgungen 
aller Art, welche 80 10 bis in die Nacht verlaͤngerten. 
19 a 5 Wwe 1 3. 
(Vom 25. Juli.) Am 15, d. find der He 
die Herzogin von Orleans 1 


og und 
ter und 


dem Herzog von Chartres, alteſtem Sohne des Her⸗ 


zogs, zwei Prinzeſſinnen und zahlreichen Gefelge, in 


Coppet angekommen. Eine Abordnung des Staats⸗ 
raths von Genf, zur Begruͤßung, fand ſehr freundliche 
Aufnahme. Am 19. befand ſich der Herzog ſammt 
ſeiner Familie in Sitten, von wo er ſich auf die bor⸗ 
romaiſchen Inſeln und nach Turin begiebt; die Herzo⸗ 
gin iſt die Schweſter der jetzigen Koͤnigin von Sardinien. 

Am 18. Juli befand ſich Se. k. H. der Kronprinz 

von Daͤnemark in St. Gallen. 
In Luzern wurde am 19. Juli Johann Kywiler, 
gewoͤhnlich der Lutherthaler-Hans genannt, einer der 
in Unterſuchung gelegenen Gauner, zum Tode verur⸗ 
theilt. Sein Widerrufen, das bei ihm ſo wie bei al⸗ 
len uͤbrigen Gaunern in einer gewiſſen Periode ein⸗ 
trat, wurde nicht geachtet, indem es auf Luͤgen und 
Widerſpruch beruhte. In derſelben Sitzung verur⸗ 
theilte das Gericht einen Nikolaus Mader von Groß⸗ 
wangen, Kantons Luzern, 26 Jahr alt, wegen wieder- 
holter Diebſtaͤhle, nachdem eine zweimalige Beſtrafung 
fruchtlos geweſen war, ebenfalls zum Tode. Am 
22. fand die Hinrichtung beider Uebelthaͤter ſtatt. 

Der Geiſtlichkeit des Kantons Appenzell⸗Außerrhoden 
wurde von dem Rath des Kantons in ſehr harten 
Ausdruͤcken verboten, Zuſammenkuͤnfte zu halten. Es 
hieß in dieſer Verordnung: „In ce der Noth⸗ 
wendigkeit, dem daraus entſtehenden Nachtheile möge 
lichſt vorzubeugen, und in ene, daß keine 

rigkeit verpflichtet iſt, Verſammlungen zu dulden, 
deren Verhandlungen und Zwecke ihr in unvereinba⸗ 
rem Widerſpruch mit dem Intereſſe des Staats und 
mit dem republikaniſchen Grundſatz verheimlicht werden 
7c.“ Die geſammte Geiſtlichkeit des Kantons hat dar⸗ 
auf ein Memorial eingereicht, worin ſie ſagt, daß die⸗ 
ſes Verbot ein Urtheil, kein Geſetz ſey, daß fie eigent⸗ 
lich den Zweck ihrer Zuſammenkuͤnfte nicht u, 
habe, daß derſelbe kein gefährlicher fen, und daß fie 
durch dieſes ungeſetzliche Verfahren auf eine Weiſe an 
ihrer Ehre und Würde gekraͤnkt worden ſey, welche 
es nicht zulaſſe, daruͤber zu ſchweigen. 

70 . 


Niederlande. N 
(Vom 27. EN! Der König ift am 26. d. vom 
Sole Loo im beſten Wohlſeyn im Haag angekommen. 
Der Prinz Bernhard von Weimar iſt vorgeſtern, 
von feiner Reife in Nordamerika, glücklich) nach Ghent 
zuruͤckgekehrt. * „ A 


l zug“ Ji nen. 0 
(Vom 20. Jui.) Aus Trieſt wird geſchrieben, daß 
die neapolitaniſche Fregatte Amalie dort angekommen 
fen, um den Leichnam der in Wien verſtorbenen Kd⸗ 
nigin Caroline von Neapel, Mutter des jetzigen Kd- 
nigs, nach Neapel zu bringen. * 
Nachrichten aus Florenz zufolge, iſt der engliſche 
Lord Cochrane in Hydra angekommen, und hat über , 


U 


die griechiſche Flotte Heerſchau gehalten. Schiffer⸗ 
nachrichten zufolge, wäre die Flotte unter den — 2 
len des Lords eine der größten und ſchoͤnſten, welch 
Ken adriatiſche Meer geſehen hat. Auch ſollen die 

erikaner von ihrem im Archipel kreuzenden Ge⸗ 
ſchwader der griechiſchen Regierung zwei Schiffe Übers 
laſſen, und die Mannſchaft griechiſche Dienſte genom⸗ 
men haben. 

» p a m i een 

Madrid, den 17. Juli. Die aus Ventoſa hier 
angekommenen Briefe melden, daß Ihre Majeſtaͤten 
im beſten Wohlſeyn dort angekommen ſind; Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben find auf dieſer Reiſe einer nicht unbe⸗ 
deutenden nahen Gefahr entgangen. Eine Chauſſee 
nämlich, welche kuͤrzlich erſt hergeſtellt worden war, 
ſank, gleich, nachdem der Wagen des Königs vorbeiges 
fahren war, ein, und mehrere andere Wagen wurden 
an dieſer Stelle umgeworfen. Als Ihre Majeſtaten 
in Sacedon ankamen, hatte ſich das Voik, welches 
von der nahen Gefahr, die dem geliebten Fuͤrſtenpaar 
gedroht hatte, ſchon unterrichtet war, in zahlreichen 
Haufen verſammelt, ſpannte die Mauleſel aus und zog 
den Wagen unter jubelndem Zuruf weiter. 

Am 12. hat der Hof eine dreiwoͤchentliche Trauer 
für die hochſelige Kaiſerin von Rußland angelegt. 

Ihre koͤnigl. Hoheiten die Infanten und Infantinnen 
baden am 11. d. einer theatraliſchen Darſtellung im 
hieſigen Jeſuiten⸗Collegio beigewohnt, bei welcher meh⸗ 
tere der ehrwuͤrdigen Pater mit ihren Zöglingen mit⸗ 
geſpielt baben. Geſtern beſuchten Ihre koͤnigl. Hohei⸗ 
ten mehrere Klöfter, in einem eleganten, mit? reichbe⸗ 

angenen Mauleſeln beſpannten Fuhrwerke; der Kut⸗ 
che und der Jokei waren auf engliſche Weiſe gekleidet. 

Der Königin hat das Kapitel zu Cuenca ein werthe 

volles Kaͤſtchen mit 45,000 Fr. in Golde geſchenkt, 
welche unter die Armen vertheilt werden ſollen. 

Die Hitze war hier am 12. d. 29 Gr. und daruͤber. 

Das Reglement fuͤr die royaliſt. Freiwilligen, deſſen 
Erſcheinung aus verſchiedenen unerheblichen Gruͤnden 

verzoͤgert worden, ſoll nun endlich im Drucke ſeyn. 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen unſerer Regierung und 

dem Dey von Algier ſind dadurch gehoben worden, 
daß erſtere dem letzteren die von ihm keklamirten ſechs 
Millionen Realen bezahlt hatte. Die algieriſchen Cor 
a 1255 bekanntlich angefangen, an unſern Kuͤſten 

u hauſen. 

l Der General San Juan hat der Regierung einbe⸗ 
Es daß bereits 80 Offiziere der vormaligen Armee 
in (des (Portugal) angekommen ſeyen, und der Ge⸗ 
neral Eguia behauptet, daß gegen 150 Offiziere jenſeits 
des Minho ſich befanden. 

Am 9. fand in Barcelona, in Folge einer druͤcken⸗ 
den Hitze von 27 Grad, ein heftiges Gewitter ſtatt. 
Der Blitz ſchlug an mehreren Stellen der Stadt ein 
unter andern auch in das Strohmagazin, das ſogleich 


* Se 


Herrn Bonp 


* | 32, 


in Feuer ſtand. Ein Infanterie-Bataillon: eilte bel 
. zu thun. 5 rn 
Man ſagt, der Marquis von Palmella, gegen⸗ 
waͤrtig portugieſ. Miniſter in London, das Portefeuille 
des Aucnvdreigen erhalten werde. 3 9 2 


117 eiff 2 0 13 kat f ga I. * 
Liſſabon, den 13. Juli. Mit der G it de 
Regentin beſſert es ſich. 8 a 

Die Proklamation der neuen Verfaſſung und die 
Austheilung einer Menge von Exemplaren iſt erfolgt 
Der Enthuſiasmus unter den Bewohnern dieſet 
Hauptſtadt (meldet der Courrier frangais) hat den 
hoͤchſten Gipfel erreicht, und in den Provinzen hat ſich 
die Freuden = Nachricht wie ein elektriſcher Funke ven 
breitet. Die royaliftifche und conſtitutionelle Partei 
9 — . verbunden. 
Vorgeſtern wurden im auſpielhauſe Lieder zu 
Ehren Don Pedro's Rem Ne dem Namen 
des neuen Geſetzgebers von Portugal erſcholl ein all⸗ 
gemeiner Freudenruf. ara ss 

Sir Stuart iſt hier mit dem größten Enthuſiasmus 
aufgenommen worden. Er uͤberbringt mehrere Dekrete 
des Kaiſers Don Pedro in Bezug auf die Handels⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen unſerm Lande und Brafilien. 

Hr. Chapuis, der in Madrid unter der Cortes herr⸗ 


re 


ſchaft die franzöfifche Zeitung Regulateur herausgege⸗ 


ben hatte, und von Spanien und hierauf auch 
Liſſabon weggewieſen worden war, hatte ſich na 


von 
Rio 


Janeiro begeben, welche Stadt er nun gleichfalls hat 


meiden muͤſſen. * 


(Vom 15.) Vorgeſtern hat die Regentſchaft mittelſt 


Proklamation die Charte angekuͤndigt, und das Volk 
zur Ruhe und zur Zuruͤckweiſung von Aufwieglern 
aufgefordert. Die geſtrige Gaceta enthält das Ver⸗ 
zeichniß der Pairs, den erſten Titel der Verfaſſung, nebſt 
5 darauf bezuͤglichen Dekreten des Kaiſers Don Pedro. 
Der Kaiſer Don Pedro hat, wie verſichert wird, 
von Paraguai um die Freilaſſung des 
nd erſucht. 9 
; Sera n ker e i ch. 
Paris, den 29. Juli. Vorgeſtern hatten der Fuͤrſt 
von Polignac, diesſeitiger Geſandter in London, und 
der an unſerm Hofe gccreditirte ſpaniſche Geſandte 
Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt. Hierauf arbeitete der 
Koͤnig eine Stunde mit dem Miniſter des Auswaͤrtigen. 
A v. Montloſier hat feine neue Schrift wider die 
Jeſuiten und den Ultramontanis mus in der Geſtalt ei⸗ 
ner foͤrmlichen Denunciation bei der Cour⸗Royale und 
bei dem Generalprokurator niedergelegt. Hiernach be⸗ 
ſteht in Frankreich ein religidſes und polltiſches Sy⸗ 
ſtem, welches dahin ſtrebt, die Religion, die geſellige 
Ordnung und den Thron umzuwalzen; daffelbe fol 
auf folgenden vier er beruhen : 1) einem Syſtem 
i 


die Ka 
a 


von religidſen und politiſchen Co jonen, die in 
van, Feth mr eva 2) dc dtnen An 


ER Eu. 


Zee — 


ſtalten der verhaßten und verbotenen Geſellſchaft der 
Jeſuiten; 3) dem mehr oder minder oͤffentlich ausge⸗ 
ſprochenen Bekenntniß ultramontaner Lehren; +) dem 
Fenn ieee Geiſte der Prieſter, der ſich durch ihre 
eten Eingriffe in die weltliche Macht kund thut. — 
Die Etoile fährt fert, Hrn. v. Montloſier als Geiſtes⸗ 
kranken zu bezeichnen. * 
Der Admiral de Rigny meldet unter dem 19. Juni 
aus Milo dem Seeminiſter Folgendes: Der Central⸗ 
punkt der griechiſchen Seeräuber iſt Aegina; der Admiral 
begab ſich mit 3 Kriegsſchiffen dorthin, ließ 300 Mann 
ans Land ſteigen, und 14 Miſtiks theils zerſtoren, theils 
wegnehmen. Gluͤcklicher Weiſe kam die franzoͤſiſche See— 
macht zu rechter Seit an, um den wackern Kanaris 
aus den Händen dieſer Banditen zu befreien. In 
Verzweiflung, daß feine Landsleute ſich dieſem ſchaͤnd⸗ 
lichen Gewerbe hingeben, hatte Kanarſs gedrohet, eins 
ihrer Schiffe in Brand zu ſtecken; als die Fregatten 
erſchienen, entflohen die Rauber, und Kanaris Fam 
ſelbſt an Bord des Admiralſchiffs, um Hen. v. Rignt 
fuüͤr die Rettung feines Lebens zu danken. Die nach 
Aegina geflüchteten ipſariotiſchen Primaten dankten in 
einem Schreiben vom 30. Mai dem Hen. v. Rigny 
für den Dienft, den er ihnen geleiſtet, daß er die See⸗ 
täuber auf dieſer Inſel vertilgt habe; ſie bitten ihn, 
die vier noch übrigen Corſaren zu verfolgen, und er⸗ 
ſuchen ſchließlich um feine Vermittelung, falls fie eine 
Bufluchtfkätte auf Frankreichs Boden aufſuchen müß⸗ 
ten. Herr v. Rigny hehauptet jedoch, daß trotz den 
Bemühungen der engliſchen und franzoſiſchen Statlo⸗ 
nen, die Seeraͤuberel in jenen Gewaſſern nicht ganze 
lich auszurotten ſey, fo lange der griechiſche Krieg 
dauere, weil es ſchwer ſey, unter der großen Men 
bewaffneter Schiffe, die Corſaren von denen, dle für 
ihre gerechte Sache fechten, zu unterſcheiden, und man 
aus Beſorgniß, den Griechen Unrecht zu thun, viel⸗ 
leicht ein wirkliches Raubſchiff durchſchluͤpfen faffen 
muͤſſe. Die neue griechiſche Regierung hat erflärt, 
daß ſie keinen Kaperbrief mehr ausſtelle, daß jede Be⸗ 
waffnung von Miſtits, Piramen u, ſ. w. verboten 
ſey, und endlich daß die Befugniſſe des Peiſengerichts 
nicht weiter gehen ſollen, 
ges⸗Contrebande den Ausſpruch zu thun. , 
Das Schiff Emilie iſt mit 50 jungen Franzosen, die 
in geiechifhe Dienfte treten wollen, von Marſeille nach 
Nauplia abgeſegelt. 
Nachrichten aus Madrid vom 13. Juli melden: 
Der kn von Badajoz hat mittelſt eines 
Expreſſen eine Truppenverſtäͤrkung verlangt, indem der 
e Geiſt eine neue Richtung zu nehmen ſcheine, 
und beſonders eine Vermehrung der Garniſonen in ei⸗ 
nigen Städten an der portugieſiſchen Grenze noͤthi 
ar hier in Madrid hat der Ei ß der 


9 
ſey. Sogar hier in ad er Q der 
ene reigniſſe auf die 11 4 a, 0 5 


ſchon fuͤhlbar gemacht, indem 


als uͤber wohlerwieſene Krie⸗ 


Entlaſſung von dem Corps der royaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen eingegangen ſind. Aus allem iſt abzunehmen, 
daß die ſpaniſche Regierung durch die neue Wendung 
der Dinge in Portugal ſich in eine ſehr unangenehme 
Lage verſetzt ſieht, und einen nahen Ausbruch befuͤrchtet.“ 
Großbritannien. 


London, den 29. Juli. Am 24. Nachmittags iſt 


im auswärtigen Amte ein drittehalbſtuͤndiger Cabinets⸗ 


rath gehalten worden, dem alle Miniſter beiwohnten, 
Geſtern war wieder eine Cabinetsverſammlung daſelbſt. 
Ueber das Befinden des Herzogs von York, der 
zwar täglich ausreitet, finden noch immer aͤrztliche 
Conſultationen ſtatt. 
Petersburg in 


Am 24. iſt Lord Strangford aus St. 
Sheerneß angekommen. 
Herr William Gordon iſt zu unſerm Miniſter am 
braſilianiſchen Hofe ernannt. * 
Ein dieſen Morgen bei Lloyds eingegangenes Schrei⸗ 
ben aus Malta vom 26. v. M. giebt von einem ernſt⸗ 
haften Gefecht Nachricht, welches zwiſchen der engli⸗ 
ſchen Fregatte Sybille und zwei griechiſchen Corſaren⸗ 
ſchiffen aus Candia ſtatt gefunden hat. Die Fregatte 
hatte 12 Todte und 20 Verwundete, worunter mehrere 
Offiziere. Die Corſaren ſind zerftört und viele von 
ihrer Mannſchaft getödtet worden. Die Seeraͤubereien 
nehmen immer mehr uͤberhand. (Die Befehle der neuen 
griechiſchen Regierung ſcheinen alſo auch nicht reſpectirt 
zu werden.) Beh 
Das für Lord Cochrane eingerichtete Linienſchiff von 
74 Kononen (früher ein der oſtindiſchen Compagnie ge⸗ 
hoͤriges Fahrzeug) hat mit einer vollftändigen Beſatzun 
und mehreren Freiwilligen die Anker gelichtet. Man 
verſichert, daß die von hier abgegangen? Diviſton un⸗ 
terweges verſtaͤrkt werden ſoll. Die beiden Dampf⸗ 
ſchiſſe waren bei ihrer Abreiſe weder mit Moͤrſern, noch 
mit Haubitzen verſehen, allein ſie ſind ſehr feſt Mön 
und ſollen auch nur zum Ziehen der Kriegsſchlffe be⸗ 
ſtimmt ſeyn. Dies iſt in der That, nach der Meſ⸗ 
nung der erfahrenſten Seeleute, der beſte Gebrauch, 
der von dieſer Art Schiffe zu machen iſt, da ſie an 
ihren Raͤdern zu verletzbar find. 
Ein nordamerifanifihes Blatt zeigt an, daß m 
rere wohlwollende Einwohner Newyork's die Abfie 
asche Sen Ladung u 1 England als e 
niſche Beiſteuer zur Unterſtuͤtzung der nothleide 
Arbeiter e 1 en 
Am 29. April wurde i 


von einem Sechstel einkommend und einem Zehntel 
ausgehend über die beguͤnſtigtſte Nation genießen ſol⸗ 
len, ſetzt, wenn nicht kraftige Maaßregeln von Seiten 
auswaͤrtiger Regierungen getroffen werden, faſt alle 
fremde Kaufleute hier außer Stand, den ſchon zu 
ſehr gefallenen Handel in Haiti ohne Schaden fortzu⸗ 
ſetzen. Um nun, und beſonders in Ruͤckſicht auf 
Deutſchland, den vaterlaͤndiſchen Schiffen die Fahrt 
nach Haiti nach wie vor zu erhalten, ſollte von jeder 
Regierung den Schiffen unter dieſer Flagge ein ſolches 
Tonnengeld aufgelegt werden, daß ihnen, wenn auch 
nicht unmöglich, jedoch ſelbe erſchwert und damit durch 
das erhoͤhte Tonnengeld von circa 50 Dollars pr. 
Tonne der Vortheil im Zoll von 7 pCt. aufgehoben 
würde, Wir ſind feſt uͤberzeugt, die vereinigten Stga⸗ 
ten von Nordamerika werden gewiß nicht anſtehen, 
durch dieſe Maaßregel ihre Schifffahrt hieher zu erhalten. 
Die Stadt Port au Prince wird nie wieder, in 
Folge der häufigen Erdbeben, ein Platz von Wichtig⸗ 
keit werden. Dieſe Erdbeben ſind die 9 1 warum 
die Bewohner nur hoͤlzerne Haͤuſer und dieſe nur von 
einem Stockwerke bauen. Selbſt der Palaſt des Praͤ⸗ 
ſidenten iſt nicht viel beſſer als der der Urbewohner 
vor 260 Jahren, und die Straßen ſind durch die Re⸗ 
genguͤſſe ſo ausgehoͤhlt, daß das Gehen in ſelbigen 
nicht allein ſchmuhig, ſondern auch gefaͤhrlich iſt. Herr 
Me Kenzie, der britiſche General-Conſul, brachte eine 
Egquipage mit ſich nach Port au Prince; aber er fand 
zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen, daß es in der 
Stadt keine Straße und in der Nachbarſchaft keine 
Landſtraße giebt, auf welchen ein Wagen gefahren 
‚werden kann, indem fie ſaͤmmtlich von Ueberſchwem⸗ 
mungen verleitt und nie ausgebeſſert worden find, 


Rußland. 

St. Petersburg, den 25. Juli. Es iſt jetzt hier 
das Ceremonial des feierlichen Einzugs Sr. Maj. 
des Kaiſers zur Kaiſer⸗Kroͤnung, in Moskau, und 
der Kroͤnung ſelbſt erſchienen. Bei der Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers in dem Petrowſchen Palaſte bei 
Moskau wird er von der Hofgeiſtlichkeit im Ornate 
mit dem heiligen Kreuze uud dem Weihwaſſer em fan⸗ 

en. Es werden hier nur die Perſonen, welche in 

Dienſtangelegenheiten kommen, vorgelaſſen. Am be⸗ 

A e des Einzugs geben 9 Sam 0e 

as Signal zum Einfäuten der Meſſe in dem Him⸗ 

m a eme; das Militair ſtellt ſich auf den 

Plätzen auf, und der Zug beginnt mit einer Kanonen⸗ 
von 71. Schüſfen. Die Or 


ſalve von Die, 

1) Die dritte Divifion des Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiments. 
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paarpeiſe⸗ erde. in Kammerfourier zu Pferde 
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ern paar 


1 
Lab 6. K r⸗Lokgien und 6 Laͤu⸗ 
rn paar 1 Ei Ah de mit zwei Hof⸗ 
Leſemonienmneiſtern, 5) Der Obeſeremonienmeifter, 


dnung des Zuges iſt: 


N 


ebenfalls in einem Wagen. 6) Kammerjunker zu 
Pferde. 7) Kammerherren zu Pferde. 8) Die Hof⸗ 


beamten in vierſitzigen W. 9) Eben ſo die Mit⸗ 


glieder des Reichsraths. 10) Zwei Hofmarſchaͤlle mit 
Stäben in offenen Wagen, 150 Die . 
des Garde⸗Kuͤraſſier-Regiments. 12) Se. Majeſtat 
der Kaiſer zu Pferde, an feiner Seite JJ. KK. 
HH. die Großfürſten, nach denſelben JI. KK. 
HH. der Prinz Carl von Preußen und der Herzog 
Alexander von Würtemberg, dann die Adjutanten und 
die Suite. 13) Ihro Maj. die Kaiſerin Mutter 
Maria Feodorowna, in einem bekroͤnten, mit 8 Pfer⸗ 
den beſpannten Wagen, bei jedem Pferde ein Bedien⸗ 
ter und neben dem Wagen der Stallmeiſter, an den 
Riemen 4 Pagen, an den Seiten 2 Kammerhuſaren 
und 2 Kammerkoſaten, Kammerpagen folgen. 14) 
J. Maj. die Frau Kaiſerin Alexandra Fevdorowna, 
auf dieſelbe Weiſe, jedoch mit + Kammerkoſaken und 
ohne Huſaren. 15) J. K. H. die Großfͤrſtin 
Helena Paulowna in einem Wagen mit 6 Pferden, 
2 Pagen und 4 Hoflafaien an der Seite und hinter⸗ 
her zwei Pagen. 16) Die erſte Divifion des Garde⸗ 
Kuͤraſſier⸗Regiments, darauf 17) die ſechsſpaͤnnige Hof⸗ 
equipage mit J. K. H. der Prinzeſſin Maria von 
Wuͤrtemberg und der! kaiſerl. Hofmeiſterin. 18) Die 
Hofequipagen mit den Staatsdamen, und 19) zum 
Beſchluß eine Diviſion von Gardehuſaren, 12 Poſtil⸗ 
lions zu Pferde, die kaiſerl. Reiſeeguipagen und noch⸗ 
mals 6 Poſtillions. x 
Bei der Einfahrt begrüßt der Militairgouverneur den 
Zug, bei der Einfahrt in Semlenoi-Gorod der Ma⸗ 
iftrat und fo nach einander der Gouvernements-Mar⸗ 
fiat nebft dem Adel, der Civilgouverneur mit den 
Gerichtsbeamten, der Commandant von Moskau und 
der Senat, bis endlich der Kaiſer an der Himmel⸗ 
fahrts⸗ Kathedrale von dem Synod und der Geiſtlich— 
keit empfangen wird. Unterweges halten die Mitglieder 
der kaiferl. Familie bei dem Iwerſchen Mutter-Gottes⸗ 
Bilde ihre Andacht. In der Kathedrale finden ſich die 
angeſehenſten Perſonen beiderlei Geſchlechts, und bei 
dem Eintritt des Kaiſers werden 85 Kanonenſchuͤſſe 
geloͤſet. Von hier geht der Zug nach der Erzengel⸗ und 
Verkuͤndigungs⸗Kathedrale, und dann nach dem Kreml⸗ 
palaſte, wo die Hofgeiſtlichkeit Kreuz und Waſſer, und 
der, Adee mit einer Commiſſion Brod und 
Salz entgegenbringen. Wie der Kalſer die. Treppe 


hinanſteigt, werden 101 Kanonenſchuͤſſe geloͤſet. Das 


ſt die ganze Stadt erleuchtet. Am 
dritten Tage ftattet, die Geiſtlichkeit ihre Gluͤckwuͤnſche 
ab, und ſobald Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den Tag der 
W beſtimmt, wird dies drei Tage hintereinander 
mitt Gencral, begleitet von, 2 Sber⸗Ceremonien⸗ 
i 
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Mn; Heroldmeiſtern, 4 ee N 
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Glockengelaute dauert den ganzen Tag Eu en Thuͤr⸗ 
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Pferde, dem Volke an ſchicklichen Oertern der Stadt 
bekannt gemacht. Den auslaͤndiſchen Miniſtern zeigen 
an dem letzten dieſer Tage zwei Ceremonienmeiſter in 
reichen Equipagen den Kroͤnungstag an. 1 
Am Vorabende des Kroͤnungstages wird um 4 Uhr 
Nachmittags in allen Kirchen ein Te Deum mit 
Glockengeläute, Vesper und Mette gehalten. Die 
kaiſerliche Familie wird in der Heilandskirche hinter 
dem goldenen Gitter der Feierlichkeit beiwohnen. 
Am Kroͤnungstage ſtellen ſich nach 21 Kano⸗ 
nenſchlaͤgen, welche den Tag begrüßen, das Militair 
und die Beamten auf beſtimmten platzen auf; die aus⸗ 
waͤrtigen Miniſter und der hohe Adel werden gegen 
Eintrittskarten in die Himmelfahrtskirche gelaſſen, welche 
u der Krönung beſtimmt iſt. Die kaiſerlichen Rega⸗ 
ien werden, unter Vortretung Von Ceremonienmeiſtern, 
am Morgen des Krönungstages. von dazu beſtimmten 
Beamten nach der Audienzkammer gebracht. Dieſe 
Regalien ſind: die Ordens krtte des heiligen Andreas, 
das Reichs⸗Banner, das Reichs⸗Siegel, das Reichs⸗ 
Schwerdt, der Purpur J. M. der Kaiſerin auf zwei 
Kiffen, der Purpur Sr. Maj. des Kaiſers auf zwei 
Kiffen, der Reichsapfel, das Scepter, die kleine kaiſer⸗ 
liche Krone und die große kaiſerliche Krone. Die Re⸗ 
galien begleiten 2 Offiziere und 24 Gardiſten mit Ka⸗ 
zabinern, den Baldachin halten auf der Treppe 32 
Stabsoffiziere. In der Kathedrale erwartet die Geiſt⸗ 
lichkeit die Ankunft der Majeſtaͤten. Waͤhrend II. 
MM. der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach der Au⸗ 
dienzkammer verfuͤgen, fahren die uͤbrigen Mitglieder 
der ‚Faiferlichen Familie nach der Himmelfahrts-Kathe⸗ 
drale. J. M. die Kaiſerin Mutter erſcheint mit der 
Krone, im kaiſerl. Purpur, die Schleppe von 6 Kam⸗ 
merherren und den Zipfel von einem Ober-Hofbeam⸗ 
ten getragen. Der Baldachin uͤber derſelben wird von 
Beamten gehalten. B i 
Vor dem Anfange des Zuges, welcher Se. Maj. 
den Kaiſer und J. Maj. die Kaiſerin zur Kroͤnung 
in die Kirche fuͤhrt, wird der Weg aus einer goldenen 
Schuͤſſel mit Weihwaſſer beſprengt; dann ſetzt ſich das 
hohe Kaiſerpaar, unter einem Tuſch von Trompeten 
und Pauken, auf die Seſſel unter dem Baldachin, 


und nun beginnt der feiertiche Zug nach der Dom⸗ 


Kirche zur Himmelfahrt. Es beſteht derſelbe aus 30 
Abtheilungen, von denen diezerſte und letzte aus Che⸗ 
valiergardiſten beſteht. Die zweite Abtheilung beſteht 
aus 16 Kammerpagen mit ihrem Hofmeiſter, welche 
durch die Kirche hindurch gehen⸗und in der Synodal⸗ 
Kreuzkammer das Ende der Ceremonie erwarten; die 
te aus 2 Ceremonienmeiſtern, welche vor der kaiſerli⸗ 
chen Standarte ihren Platz nehmen, die Ate aus der 
ſaͤmmtlichen ruſſiſchen Kaufmannſchaft und den Haͤup⸗ 

en der Gouvernementsſtaͤdte, die te aus den aus⸗ 
andiſchen Kaufleuten, wovon die zwei alteſten in der 
Kirche bleiben, die te aus dem Hettmann und den 


— 


in einer Reihe. 


Deputirten des Donheeres, von welchen der Hettman 
und der aͤlteſte Deputirte in der Kirche bleiben, die 
7te aus dem Magifirat und die Ste aus den Mitglie⸗ 
dern der Univerſitaͤt zu Moskau, die Ite aus dem Pu⸗ 
pillenrath, die 10te aus den Gerichtsbehoͤrden des Gou⸗ 
vernements Moskau, die Lite aus der Regierung deſ⸗ 
ſelben, die 12te aus den Beamten aller in Moskau 
befindlichen Tribunale und Kronſtiftungen, von denen 
jedesmal der Praͤſident und die zwei aͤlteſten Mitglie⸗ 
der in der Kirche bleiben, die 18te aus den Gouver⸗ 
nementsmarſchaͤllen des Adels aller ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements, die 14te aus dem dirigirenden Senat, 
die 15te Abtheilung aus dem Reichsrath. Bis hieher 
gehen immer drei Perſonen in einer Reihe. Hierauf 
folgen: 16) zwei Ober⸗Ceremonienmeiſter mit Staͤben, 
17) der General⸗Ceremonjenmeiſter mit dem Stabe, 
18) zwei Ceremonienmeiſter, 19) die kaiſerlichen Re⸗ 
galien, 20) ein Zug Chevaliergarde, 21) zwei Hofmar⸗ 
fhäle, 22) der Ober⸗Hofmarſchall, und endlich 23) 
Se. Maj. der Kaiſer mit zwei Aſſiſtenten, dem 
Chef des Generalſtabes, einem Adjutanten, und dem 
Commandeur des Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regiments mit blo⸗ 
ßem Degen; Ihm folgt 24) J. Maj. die Kaiſerin 
mit zwei Aſſiſtenten, 16 General⸗Maſors Bee den 
Baldachin, und 16 General- Lieutenants halten die 
Schnuͤre. Darauf folgen in der 25ſten Abtheilung 
die Hofdamen, in der 20ſten ein Zug der Chevalier⸗ 
garde, in der 27ſten das Corps des hohen ruſſiſchen 
Adels, aus jeder Familie ein Mitglied, wieder zu drei 
Dieſes Corps bleibt am Eingange 
der Kirche ſtehen. Zuletzt kommt 28ſtens das Corps 
der Manufaktüriſten und Fabrikanten, und 29ſtens die 
angeſehene Moskau'ſche Kaufmannſchaft. Den Be⸗ 
chluß macht, wie ſchon geſagt, in der 30ſten Abthei⸗ 
lung die Chevaliergarde; den Zug begleitet Glockenge⸗ 
laͤute, die Soldaten paradiren und an der Kirche wird 
er von der hohen Geiſtlichkeit und dem Metropoliten 
mit Weihrauch und Weihwaſſer empfangen. (F. f.) 
Ein Tagsbefehl vom 22. v. M. verordnet, daß der, 
wegen hochverrätheriſcher Umtriebe vor einigen Mona⸗ 
ten verhaftete Generalmajor O.. aus ſeiner Haft 
entlaſſen, mit Beibehaltung feines Ranges und feiner 
Wuͤrde aus dem Dienſte verabſchiedet kuͤnftig aber 
in keinem Poſten wieder angeſtellt werden ſoll. Au 
darf ſich derſelbe nie wieder in gbeiden Hauptſtaͤdten 
des Reichs blicken laſſen. A 7 5 
Nach der von der Regierung, bekannt gemachten 
Namenliſte beſtand die Verſchwörung des Nordens 
aus 61, die des Südens aus 37, und die der verei⸗ 
nigten Slaven aus 23 Perſonen; es ſtehen mithin im 
Ganzen 121 Perſonen unter dem Richterſpruch. i 
Von dem Berichte der Unterſuchungs⸗Coimmiſſion 
ſind bereits gegen 5000 Exemplare abgeſetzt worden. 
Am erſten Tage ſeiner Erſcheinung KR man 25, ja 
ſelbſt 50 Rubel fuͤr einzelne Exemplare. 5 


ir] 
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Jaſſy, den 17. Juli. Am 10. d. M. trafen die 
zwei Bevollmächtigten der Pforte zu den Conferenzen 
in Akjermann, Hadi Efendi und Ibrahim Efendi, von 
zwei tuͤrkiſchen Dolmetſchern, Eſſar Efendi und Namik 
„Efendi, zwei Sekretaͤren, Nedſchib Efendi und Mehmed 


Nafi Efendi, und einem zahlreichen Gefolge begleitet, 


in dieſer Hauptſtadt ein. Der Hoſpodar dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums, von dem Metropoliten und allen Divans⸗ 
Bojaren umgeben, hatte dieſelben in einem zu dieſem 
Behufe vor der Stadt aufgeſchlagenen Zelte bewill⸗ 
kommnet. Nachdem die Pforten-Commiſſare einige Erz 
friſchungen zu ſich genommen hatten, beſtiegen ſie die 


fuͤrſtlichen Galla⸗Equipagen, und hielten, unter Vortre⸗ 


tung der verſchiedenen Landes- und Stadtbehoͤrden, 
der fuͤrſtlichen Garden und der taͤrkiſchen Beſchlis, ih⸗ 
ren feierlichen Einzug nach den fuͤr ſie bereiteten Woh⸗ 
nungen. Während ihres bereits achttagigen Aufent⸗ 
haltes beſtreben ſich der Hoſpodar ſowohl als die Bo⸗ 
jaren ihre Gaͤſte auf das Beſte zu bewirthen und zu 
unterhalten. Geſteru iſt der Kurban Bawam durch 
feftliche Ceremonien und durch Beleuchtung der Haupt⸗ 
ſtraßen gefeiert worden. Saͤmmtliche fremde Conſuln 
und Agenten haben den Pforten-Commiſſaren ihre Be⸗ 
willkommnungsbeſuche abgeſtattet. — Am 12. d. M. 
langte der neu ernannte ruſſiſche Conſul, Hofrath Leslie, 
mit dem geſammten Conſulatsperſonal und Archiv, 
das beim Ausbruch der Unruhen im Jahre 1821 ſich 
nach Kiſcheneff zuruͤckgezogen hatte, hier an. Bei ſei⸗ 
nem Eintritt aus der Sculener Quarantaine auf das 

oldauiſche Gebiet wurde der Conſul durch den eigends 
als Mihmandar (Begleitungs-Commiſſär) beorderten 
Grenzhauptmann des Pruth's empfangen und hieher 
begleitet. An den folgenden Tagen fanden die gewoͤhn⸗ 
li Begruͤßungen von Seiten der moldauiſchen Re⸗ 
gierung und der fremden Conſulateſ ſtatt, welche Hr. 
Leslie am 14. und 15. d. M. erwiederte. 


Lust e. i 

Konſtantinopel, den 27. Juni. (Aus der 
Etoile.) Seit dem 15. d. M. iſt der Sultan in 
agyptiſcher Tracht gekleidet, und daher dieſe Kleidung 
jetzt allgemein Mode. Man ſpricht von einer gaͤnz⸗ 
lichen Reform der Staatsverwaltung. 3000 Mann 
aus Rumelien, die albaniſch gekleidet gehen, ſind hier 
angelangt. Die Hinrichtungen und Verbannungen 
dauern fort. Die Serailbeamten ſehen ſich einer ftren= 
gen Purification unterworfen. Man ſchont der aͤlteſten 
Diener nicht, wenn ſie den Befehlen der Regierung 
nicht nachkommen. In dem Corps der Artillerie wer⸗ 
den die Benennungen General, Obriſt, Hauptmann ꝛc. 
eingefuͤhrt werden. Man hat die ſtrengſten Verbote 
gegen das Verbergen von Strofbaren erlaſſen. Wer 
binnen acht Tagen einen verſteckten Fluͤchtling nicht 


ausliefert, wird gehangen, ſobalb man einen ſolchen 
bei ihm erwiſcht. Eine große Anzahl unnuͤtzer Laͤden 
wird fortgeſchafft. Der Seraskier und der General⸗ 
intendant des neuen Heeres ſind unaufhoͤrlich mit deſ⸗ 
fin Organiſirung beſchaͤftigt. Sie ſuchen nach fran⸗ 
zoͤſiſchen Buͤchern, um ſich daraus zu belehren. Der 
Sultan hat ferner die Einrichtung einer großen Ge⸗ 
wehrfabrik befohlen; bis dahin liefern die Waffen⸗ 
ſchmiede woͤchentlich 300 Flinten ſammt Bajonetten. 


Eine ungeheure Kaſerne Dawud-Paſcha's muß in 40 


Tagen vollendet ſeyn. Juſſuf⸗Paſcha, Sohn Ismael's, 
des Bey von Seres, iſt mit 600 Albaneſern hier ein⸗ 
geruͤckt, und ſoll 6000 Mann derſelben Nation hinter 
ſich haben. Alle Straßen ſind jetzt des Nachts dur 

Laternen erleuchtet; die Haͤuſer der Chkiſten haben auch 
dazu die Aufforderung erhalten. Die Preiſe von Fleiſch, 
Brod und Reis find von der Regierung um etwa 25 pCt. 
herabgeſetzt worden. Die Zahl der Kaffeewirthe und 
Bartſcheerer fol gleichfalls vermindert werden. Vor⸗ 
geſtern hat man mehrere Uſtas (Offiziere) der Rebellen 
erdroſſelt. Ueberhaupt ſollen hier und in der Umgegend 
6 bis 7000 Mann getoͤdtet ſeyn. Die Zahl der Vers 
wieſenen wird auf 15 bis 16,000 Mann geſchaͤtzt. 


Im Volke herrſcht die Meinung, daß jedesmal, wenn 
die Fahne des Propheten aufgepflanzt wird, nicht un⸗ 


ter 12,000 Schlachtopfer fallen muͤſſen. Die aufruͤh⸗ 
reriſche Bewegung, welche am 15. Juni in Adrianopel 
verfächt wurde, iſt gluͤcklich unterdrückt worden. Der 
Paſcha iſt mit 300 Mann hier angekommen. Der 
Großherr hat den Ulemas erlaubt, in ihre Wohnungen 
zuruͤckzukehren; nur der Mufti und einige obere Ma⸗ 
giſtratsperſonen ſind noch im kaiſerlichen Lager. Der 
Sultan ſelbſt iſt Tag und Nacht im Serail, und feuert 
durch eigenes Beiſpiel den Eifer und die Thaͤtigkeit 
ſeiner Miniſter an. Er ſoll erklaͤrt haben, daß die 
Konfiskation der Güter hinfuͤhro nicht mehr ſtatt haben 
fol. Man ſpricht auch von Quarantaine- und Loͤſch⸗ 
Anſtalten und von Verbeſſerung der Muͤnze, Kon⸗ 
ſtantinopel wird unter 7 here geſtellt werden. In 
Pera ſoll eine regelmaͤßige Garniſon gelegt werden, 
und die fremden Geſandten werden ſtatt der bisherigen 
Jeſſakiſchi Ehrengarden bekommen, die alle 24 Stun⸗ 
den abgeloͤſet werden. Gute europaͤiſche Exercirmeiſter 
werden hier jetzt ſehr geſucht. — Geſtern hier eingetrof⸗ 
fene Couriere von Ibrahim Paſcha haben die Nachricht 
gebracht, daß derſelbe 24 Dorfer in Morea beſetzt hat 
und in Ambelakia (Hydra gegenüber) angekommen ſey. 
Er ſoll bei dieſer Operation 3000 Gefangene e 


haben. Der Commodore Hamilton (der uͤber 60 grie⸗ 


chiſche Seeräuber zerftört hat) hat, wie es heißt, nach 
einer Zuſammenkunft mit dem Kapudan⸗Paſcha in den 
Dardanellen, ſogleich die Anker gelichtet. Ibrahim fine 


det in Morea nicht den mindeſten Widerſtand. Die 
Gleichguͤltigkeit der Moreoten iſt beiſpiellos. 
Beilage 


— 


Beilage zu No. 63. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
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Türkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 17. Juli. Der engliſche 
miral Sir Harry Neale iſt, wie es heißt, vor den 
Dardanellen angekommen. Sollte ſein Erſcheinen in 
Folge der von den Ereigniſſen zu Konſtantinopel er⸗ 
haltenen Kunde ſtatt finden, was, aus Ruͤckſicht auf 
die Zeit, nicht unmöglich iſt, fo duͤrfte daſſelbe wohl 
einen andern Zweck haben, als zum etwa benoͤthig⸗ 
ten Schutze der chriſtlichen Geſandtſchaften und der 
fraͤnkiſchen Kaufleute bereit zu ſeyn; denn es laßt 
ſich nicht wohl denken, daß der Admiral die Abſicht, 
vielweniger die vorläufige Inſtruktion erhalten habe, 
ſich auf irgend eine Weiſe in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Pforte zu miſchen. — N 
Aga Paſcha, der Held der neueſten Ereigniſſe zu 
Kon antinopel iſt zum Khan (Prinzen) und Generaliſ⸗ 
imus aller Truppen in Konſtantinopel ernannt wor⸗ 
den. Sein gegenwaͤrtiger Titel iſt Seraskier Paſcha. 
war vor 8 bis 10 Jahren gemeiner Janitſchar. 
Er verdankt feine Erhebung feiner Tapferkeit, der Er⸗ 


gebung fuͤr den Großherrn und ſeiner Strenge gegen 


die Janitſcharen. - 

In Dr forfajut ift dem Vernehmen nach die Peſt 
ausgebrochen, weshalb an der Grenze die Quarantaine 
verfchärft wurde. Seit drei Wochen fehlen zu Trieſt 
alle direkte Nachrichten aus dem Peloponnes. Das 

safetboot aus Corfu wird von den Griechen in Trieſt, 

Bezug auf die verſprochene Ankunft Lord Cochra⸗ 
ne's, mit großer Ungeduld erwartet. N 

Die Proklamation der griechiſchen Regierung gegen 
die Seeraͤuber iſt vom 8. Juni datirt, und von dem 
Praͤſidenten Zaimis und dem General-Sekretair Zo⸗ 
graphos unterzeichnet. 3 

Ueber Florenz vernimmt man, daß die Hydrioten 
ihre Schiffe geſammelt und ſich damit gegen Suͤden 
gewendet haben, um die Geſchwader, welche Lebens⸗ 
mittel nach Morea bringen ſollen, aufzufangen. Die 
Zürfen leiden großen Mangel auf der Halbinſel. 

Ein Theil des ägyptiſchen Geſchwaders iſt in Ale— 
kandrien angelangt. ; 

Bante, den 30. Juni. In Nauplia ſind mehrere 
Vorräthe für Cochrane's Geſchwader angelangt, wel⸗ 

es in wenigen Tagen im Archipelagus erſcheinen 
wird. Der Erzbiſchof von Patras, Germanos, der 
Graf Mietayab und die bedeutendſten Perſonen, die 
den Aufftand im Hellas geleitet haben, ſtehen jetzt an 
der Spitze der Geſchaͤfte. Dem Oberſten Fabvier, 
der freie Macht hat, nach beſter Einſicht zu ſchalten, 
at man fuͤr feine Truppen 35,000 Piaſter gegeben, 

ie Rheder in Hydra haben zur Vertheidigung ihrer 
Inſel einen beſondern Fonds von 5 Millionen Piaſter 


Mittwoch, den 9. Auguſt 1826. 


herbeigeſchafft. Nauplia iſt auf acht Monate verpro⸗ 

viantirt, die Citadelle Athens auf ein Jahr; Akroko⸗ 

rinthos iſt in völligem Vertheidigungszuſtande. 
Trieſt, den 23. Juli. Es find über Korfu und 


Venedig Privatbriefe aus Napoli di Romania bis zum 


3. Juli hier, nach welchen damals Lord Cochrane 
noch nicht dort eingetroffen war, und man auch noch 
nichts Sicheres uber die Zeit ſeiner Ankunft wußte. 
(Zu Korfu hieß es, er befinde ſich auf Malta.) — 
Ibrahim Paſcha ſoll, den neueſten Nachrichten zufolge, 
aus dem Innern von Morea an die Kuͤſte nach Mo⸗ 
don zuruͤckgekehrt ſeyn; Einige glauben, wegen Man⸗ 
gels an Munition und Lebensmitteln, Andere, um 
gegen Cochrane's etwaige Angriffe Anſtalten zu treffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat die Wahlen der Ab 
georoneten und Stellvertreter für den erſten weftphär 
liſchen Landtag im Allgemeinen genehmigt, und in 
Beruckſichtigung der Vorſtellung des Oberpraͤſidenten 
der Provinz, von Vincke, daß die Abhaltung des Land⸗ 
tags in den Sommermonaten den bei weiten. größten 
Theil der Landtagsmitglieder in ſeinen gewerblichen 
Intereſſen gefährden würde, beſtimmt, daß die Eroͤff⸗ 
nung des Landtags, welche fonft früher erfolgen koͤnnte 
erſt am letzten Sonntage des Monats Oktober dieſes 
Jahrs ſtatt finden ſoll. Bol 

Das untere Herzogthum Anhalt- Bernburg iſt duch 
einer Bekanntmachung des Herzogs Alexius Friedr. 
Chriſtian, datirt aus Ballenſtedt vom 22. Juli d. 1 
dem preußifgen Steuerſyſtem beigetreten. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich find am 26. Juli im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn aus dem kaiſerl. Luſtſchloß Laxenburg in Wien 
eingetroffen, und haben am folgenden Tage die Reiſe 
nach der Familienherrſchaft Weinzierl angetreten. a 

Am 21. Juli war der Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Hombarg, außerodentlicher Botſchafter Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich, welcher ſich nach Moskau bes 
giebt, um der Kroͤnung des Kaiſers Nikolaus Beine 
wohnen, in 3 angekommen. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden ſich der General⸗Major Haugwitz, der 
Kammerherr Graf Eſterhazy, der Rittmeiſter Fuͤrſt 
Schwarzenberg ıc. 

inſere Polizei, ſchreibt man aus Dresden vom 28. 
Juli, zeigt, unter der Leitung eines umſichtigen und 
ſtrengen Präſidenten, lobenswerthe Thätigfeit. Unter 
Anderm richtet ſie ihr Augenmerk auch auf ein Gebre⸗ 
chen, das leider faſt in allen Laͤndern und an allen 

rten ein edi bed allgemeiner Sion iſt, naͤml 
auf die Verſchlechterungen der Dienſtboten. Dieſe 


hat auch hier den Höchften Grad erreicht, vornaͤmlich 
bei dem weiblichen Geſinde, und es thut ſehr Noth, 
daß kräftige Maaßregeln wider dieſe Häusliche Plage 
ergriffen werden. Hierunter ſcheint das ein eführte 
Gaſſenkehren, wodurch Ungehorſam gegen Herrſchaften, 
und das Aufliegen luͤderlicher Dirnen beſtraft werden, 
den beſten Erfolg zu ſichern. 

Die ſchoͤnen Thaler von Tharand bei Dresden find 
am 24. Juli durch ſtarke Gewitterregen verwuͤſtet wor⸗ 
den; die angeſchwollenen Bergwaͤſſer haben 4 größere 
und mehrere kleinere Bruͤcken weggeriſſen, viele 1 9 5 
Gärten gänzlich verwuͤſtet, Zaͤune umgeworfen, Haͤuſer 
befchädigt, ein ganz neues Muͤhlenwehr vernichtet und 
alle Straßen und Wege aufgeriſſen und unwegſam ge⸗ 
macht. Der Schaden beträgt mehrere tauſend Thaler. 

Unter den vielen ſeit Kurzem in Hamburg vorge⸗ 
fallenen Selbſtmorden waren auch jene zweier Damen 
aus angefehenen Familien, die ſich aus Religions- 
ſtrupeln das Leben nahmen. l 

Vor einigen Tagen ging der Maurergeſelle Reichert 
aus Köthen in Schleſten auf Geheiß ſeines Vaters 
nach Pleß, um dort von deſſen Bruder 300 Thlr. eins 
zuziehen; auf dem Ruͤckwege begegnete er einem Herrn 
in einer Equipage, welcher ihm erlaubte, hinten auf 
den Wagen zu ſteigen; nachdem dieſer ihn ausgeftagt 
und erfahren hatte, daß er Geld bei ſich hätte, bere⸗ 
dete er den Geſellen, mit ihm in dem nächlten Orte zu 
übernachten, welches diefer auch annahm; in der Nacht 
ſtahl ihm indeß der fremde Herr die 300 Thlr., die er 
unter dem Kopfkiſſen wohl verwahrt glaubte. Der 
polniſchen Sprache unkundig, konnte er bei dem Wirth 
feine Hülfe finden, indeſſen ſchlug ihm der Fremde vor, 
mit nach Oppeln zu fahren, um dort ſich vom Ver⸗ 
dacht zu reinigen, welches Reichert auch annahm; kurz 
vor Oppeln ſtieß ihn aber der fremde Herr vom Wa⸗ 
gen und jagte davon, wurde indeß durch Gensd'armen 
eingeholt, wobei ſich ergab, daß er ein Jude Namens 
Valentin Landsberger aus Grudzitz war. Er erwartet 
nun die geſetzliche Strafe. 

Die Chauſſeeſtraße von Petersburg nach Moskau 
wird bis zur bevorſtehenden Reiſe des Petersburger 

ofes zur Kaiſerkroͤnung, auf Koſten des Staats gaͤnz⸗ 
lich vollendet werden. Die Lieferung von Arbeitsleu⸗ 
ten und Materialien von den Diſtrikten, durch welche 
die Straße geht, welche der Generalverweſer der Land⸗ 
und Waſſerkommunikationen, der Herzog Alexander von 
Wuͤrtemberg, vorgeſchlagen hatte, it eben fo wenig 
von der Minifterfomität, als von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer genehmigt worden. R i > 

Die engl. Zeitungen liefern einen Brief aus Tunis 
vom 30. Juni, der Nachrichten uͤber den Untergang 
des engliſchen Schiffes „Europa“ enthält. Drei der 
Matroſen wurden an die tuneſiſche Kuͤſte getrieben 
(nachdem ſie ſieben Tage und Nächte ohne Lebens⸗ 
mittel auf einem Theile des Wracks zugebracht hatten), 


woſelbſt ſie von den tuͤrkiſchen Beamten auf eine höͤchſt | 


humane Art behandelt und ſodann auf Pferden nach 
der Stadt Tunis gebracht wurden. „Matroſen 155 
es in dem Briefe), haben ſo große Furcht, nach der 
Küfte der Barbarei verſchlagen zu werden, daß fie es 
vorziehen, lieber in den Wellen umzukommen, als den 
Tuͤrken in die Haͤnde zu fallen; i 


es iſt daher von der 


größten Wichtigkeit, daß Matroſen erfahren, daß die 
tuneſiſche Regierung ihren Beamten befohlen hat, ſich 
aller Chriſten, die nach der Kuͤſte verſchlagen werden 


dürften, mit Sorgfalt anzunehmen, und fie nach der 
Stadt Tunis zu bringen.“ i 


Die bisher von Hrn. Bayer in Warſchau heraußs | 


gegebene Warſchauer Wochenſchrift hat ſeit Anfang Juli 
aufgehoͤrt; dagegen erſcheint daſelbſt ein anderes deut⸗ 
ſches Blatt unter dem Titel: „Warſchauer Abendblatt.“ 

Dem Profeffor Dis Volker zu Erfurt iſt es gelun⸗ 
gen, Bier aus Kartoffeln zu brauen, welches dem aus 
Malz bereiteten in keinet Hinſicht nachſteht. Die 


Kartoffelbiere ſind ſehr haltbar und beduͤrfen keines 


Zuſatzes von Hopfen, ſofern man ihnen nicht einen 
bittern Geſchmack ertheilen will. Zu allen Jahrszei⸗ 


ten koͤnnen die Kartoffelbiere bereitet werden, und fie 


kommen weit wohlfeiler im Preiſe zu ſtehen. Ein 
weiterer bedeutender Vortheil beſteht darin, daß die 
getrocknete Kartoffel⸗-Subſtanz mehrere Jahre ohne alle 
Gefahr aufbewahrt werden kann. Die Erfindung, 
wofuͤr Profeſſor Voͤlker ein Patent erhalten hat, iſt 
bereits an vielen Orten mit dem beſten Erfolg in An⸗ 
wendung gebracht worden. 7 
Zwei Damen beſuchten eine Queckſilbergrube bei 
Laibach, aber ihre unſchuldige Neugierde kam ihnen 
theuer zu ſtehen, denn die goldene Uhr der einen war 
in eine bleierne verwandelt (dem Anſchein nach), und 
der ſchoͤne weiße Teint der andern in eine Mohren⸗ 
haut. Bekanntlich theilt ſich das Queckſilber dem 
Golde wie auch andern Metallen mit, und die zur 
Mohrin verwandelte Schoͤne hatte weiße Schminke 


— — 


aufgelegt, die wahrſcheinlich einen ſtarken Beiſatz von 


Wismuth enthielt. 


Far Griechen freunde. 

Der Griechenverein zu Trier macht bekannt, daß bis 
zum 15. Juli von ihm 43,232 Franken nach Paris 
geſandt worden ſeyen; darunter waren von Trier 
und mehreren Orten des gleichnamigen Regierungs⸗ 
bezirks in drei Sendungen zuſammen 15,500 Franken, 
5 8 zu n in zwei Sendun⸗ 

25,025 Franken, und von dem Verein 
in einer Sendung 2725 Franken. Ka we 
„Bis in unſere 375 Gebirge hinauf (wird aus der 
Schweiz geſchrieben) unterzeichnet man fuͤr die Grie⸗ 
en. Mehrere Gemeinden des Greierzerlandes haben 
kürzlich) dem Comité in Genf den Betrag ihrer Gaben 
in 435 Schweizerfranken beſtehend, überfendet, N 
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Wohlthaͤtigkeit. Seit dem 1. Auguſt iſt für 
die nothleidenden Griechen ferner eingegangen: 219) 
von Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat in Goldberg geſam⸗ 
melt 43 Rthlr. 25 Sgr., incl. eines Doppel⸗Auguſt⸗ 
d'or a 11 Rthlr. 10 Sgr.; 220) von dem Hrn. P. 
D. S. pro Auguſt 1 Rtble, ; 221) aus der Schule 
zu Bienowitz 1 Rthlr. 12 Sgr.; 222) von Einem 
Wohlloͤblichen Magiſtrat in Priebus 10 Athlr. incl. 
25 Sgr. für 5 Bildniſſe des Kanaris. Zuſammen 
56 Kehle. 7 Sgr. — Den 1. Auguſt war Beſtand 
282 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. Gegenwaͤrtig alſo 
838 Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf. Ä 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1826. Muͤller. 

— 


Subferiptions= Anzeige 5 
auf Goͤthe's ſaͤmmtliche Werke letzter Hand, 
in 40 Bänden, als: € 
1) Eine Tafhenausgabe in 16mo auf weiß 
ruckpapier, erſcheint in 8 Lieferungen, jede zu 
5 Baͤnden. — Es exiſtirt hiervon ein Praͤnum. Preis 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. für jede Lieferung — bis zur 
Michaelis⸗Meſſe 1826. Wer aber bei der Unterzeich⸗ 
nung ſogleich das ganze Werk bezahlt, erhaͤlt es fuͤr 
10 Fthlr. 15 Sgr. 8 N 
2) Eine Taſchenausgabe auf Velinpapier 
zu 18 Rthlrn., in 3 Terminen zahlbar, als: 6 Rthlr. 
ſogleich, 6 Rthlr. beim Empfange der Zten Lieferung, 
und 6 Rthlr. beim Empfange der öten Lieferung. 


3) Eine Octav⸗Ausgabe auf Velinpapier. 
— Praͤn. Preis für die Iſte bis incl. te Lieferung .. 


Die beiden erſten Lieferungen 


4 6 Rthlr. 10 Ser, ' 
die 7te und 


werden zuſammen im Voraus bezahlt, 
Ste Lieferung aber unentgeldlich gegeben. 
4) Eine Octav⸗ Ausgabe auf Schweizer⸗ 
papier. — Der Praͤn. Preis fuͤr jede Lieferung iſt 
5 Rthlr., und zwar die 1ſte und 2te Lieferung gleich 
bei der l 10 ER Die 7te und Ste 
wird unentgeldlich geliefert. i 
5 Eine Ocias- Ausgabe auf weiß Druck⸗ 
2 * zu 4 Rthlrn. für jede Lieferung, die Ste Lies 
erung aber unentgeldlich zu gewaͤrtigen. rc: 
Auch gilt noch bis Michaelis ein Subſcriptionspreis 
von 13 Rthlr. 10 Sgr. auf die Taſchenausgabe von 
Herder's faͤmmtl. Werken in 60 Baͤndchen. 
Beſtellungen hierauf uͤbernimmt die Buchhandlung 
don G. W. Leonhardt. 
Liegnitz, den 5. Auguſt 1826. a 
— — mn —— — 
Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 469. hieſelbſt belegenen, dem Tiſchler 
Bruſchwitz zugehdrigen Hauſes ſammt Zubehde, 
welches auf 1961 Rthlr. 125 Sgr. gerichtlich gewüör⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtorſſchen Dies 


tungs⸗Termin auf den 25. September a, e. 
Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem ers 
nannten Deputato Hrn. Juſtizrath Sucker anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Lande und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abe 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtucks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieren. a 

Liegnitz, den 8. Juli 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken-Inſtrument 
vom 12. Januar 180 ., auf deſſen Grund Zweihun⸗ 
dert Reichsthaler auf dem Kretſcham sub Nro. 37. 
zu Schönborn für die Hennig ſchen Erben eingetra⸗ 
gen find, verloren gegangen, und die Hennigſchen 
Erben haben das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Pratendenten auf 
den loten Oktober a. c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt, 
und fordern alle diejenigen, welche an dieſe Hypother 
ken⸗Forderung und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch haben mochten, 
hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur 
beſtimmten Stunde auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Infor⸗ 
mation verſehene Mandatarien aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Zuftiz » Com miſſatien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſcpaft die Herren Feige, Roeszler 
und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Verhande 
lungen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen; daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen 
werden praͤkludirt, ihnen damit gegen den jetzigen 


Rund vorigen Beſitzer des obengedachten Grundſtücks 


ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die quäs 
ſtionirten 200 Rthlr. werden geldſcht und das dar⸗ 
über ſprechende Jnſtrument wird amortiſirt werden. 
Liegnitz, den 3. Juni 1826. 
Königl. Preuß, Lands und Stadt» Gericht. 


Subhaſtation. Zum freiwilligen Öffentlichen 
Verkauf des sub No. 360. hieſelbſt am großen Ringe 


und der Burggaſſe gelegenen, zur Verlaſſenſchaft des 
Rathsherrn Johann George Pohley gehörigen Haus 


ſes nebſt Zubehde, welches auf 89355 Rthlr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, vn wir drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 
14ten September a. c. Vormittags um 11 uhr, 
auf den 14ten November a. c. Vormittags um 
11 Uhr, und auf den 14ten Februar 1827. 
Vor⸗ und Nachmittags bis 6 uhr, vor dem 
ernannten Deputato Hrn. Juſtizrath Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zufchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
und der obervormundſchaftlichen Behörde zu gewärtigen. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. ? 

Liegnitz, den 28. Juni 1826. l 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗ Citation. Die beiden verſcholenen 
Johann Chriſtoph Reimann ſchen Söhne, Konrad 


und Johann Benjamin Reimann von Seitendorff, 


welche im Jahre 1813. zum Militair ausgehoben 
worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres 
von ſich nichts weiter haben hören loffen, werden 
auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres Curato— 
ris hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Mona⸗ 
ten, fpäteftend aber in dem auf den Irten No— 
vember 1826. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Könige 
lichen Gerichis⸗Kanzley entweder perſbulich oder durch 
einen votſchriftsmäßig legitimirten Mandotarium zu 
erſcheinen, über ihr Ausbleiben und Stillſchweigen 
Rede und Antwort zu geben, im Ausbleibungsfalle 
aber zu gewaͤrtigen, daß ſie fuͤr todt erklärt, und 
ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben aus— 
gefolgt werden wird. Leubus, den 21. Januar 1826. 
| Königliches Gericht der ehemaligen Leubußer 
Stifts ⸗Guͤter. 


Auktion. Zum öffentlichen Verkaufe von Möbeln 
und Hausgeraͤthe habe ich einen Termin auf 
den 16. Auguſt Vormittags um 9 uhr 
im Gebäude des ehemaligen Nonnenkloſters am Bres⸗ 
lauer Thore hieſelbſt angeſetzt, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vorlade: daß 


auch dieſes Jahr zur reellſten und moͤglichſt preiswuͤr⸗ 
chtem Boͤhmiſchen Staus 


barſten Werke griechiſcher, lateiniſcher, deutſcher, 
franzoͤſiſcher, engliſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Li⸗ 
Eben ſo ſind die beſten Ueberſetzungen latei⸗ 


P ²˙ 1 —²˙—¹ß¹» 1 


die erſtandenen Sachen nur gegen gleich baare Zah 


lung in Courant verabfolgt werden konnen. 

Liegnitz, am 29. Juli 1826. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 

‚Vieh und Flachs⸗ Verkauf. Es ſtehen ein 
ziemlich fetter 1 Sole nebſt 2 andern, 
wie auch 40 Stuͤck Brack⸗Schaafe und eine Quantität 
Flachs zum Verkauf auf dem Dominio Schuͤtzen⸗ 
dorf, Legnitzſchen Kreiſes. 

Anzeige. Allen reſp. Herren Landwirthen, welche 
von dieſer ſo bewährten und beliebten Getreide-Sorte 
nuͤtzlichen Gebrauch machen koͤnnen, empfiehlt ſich 


ſo 


digſten Beſorgung von aͤ 
denkorn zur Ausſaat 
J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 


In Bezug vorſtehender Anzeige, empfiehlt ſich zu 


Aufträgen beſtens 
Liegnitz, den 6. Auguſt 1826. C. W. G. Boͤhm. 
Literariſche Anzeige. Einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich Hlerdurch er aft anzuzeigen, 
daß ich die Bibliothek des hier berſterbenen ie auf 
Schmidt, von dem Herrn Grafen von Noſtitz auf 
Muͤhlraͤdlitz an mich gekauft. Dieſelbe iſt circa 6000 
Bände ſtark und umfaßt die ſeltenſten und ſchaͤtz⸗ 


teratur. 
niſcher und griechiſcher Klaſſiker zu billigen Preiſen bei 
mir zu haben. Liegnitz, den 7. Auguſt 1826. 

H. Kronecker. 


Etabliſſements-Anzeige. Da ich hieſelbſt eine 


neue Schmiede auf dem Neuländel etablirt habe, 
ſo erlaube ich mich einem geehrten Publiko in allen 
Schmiede- Arbeiten, unter Verſicherung der billigſten 
Preiſe und reeller Bedienung, beſtens zu empfehlen. 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1826. 
Joh. Daniel Bruͤger, Schmiede⸗Meiſter. 
— — di mũ —— — — en 


Geld-Cours von Breslau. 


Ivom 5. August 1826. 2 
Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 972 
dito Kaiserl. dito — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 13$ | 13 
dito Poln. Courant — 
dito Banco- Obligations — 9 
dito Staats-Schuld-Scheine - 8313] — 
dito Wieners pr. Ct. Obligations — | 9 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 423 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 11 
dito v. 500 Rt 1 51 — 
Posener Pfandbriefe - 914 | — 
Disconto — 1 4 


— —— ————— 


